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f âklenttn 9tuef4>, Pfarrer
Em 14. gebruar tourbe unter febr großer Beteiligung ber

ganzen Bepölferung unb eines großen greunbesfreifes Pfarrer
Salentin Dlüefcb non ÎRoggroil îu ©robe getragen. Blit ibm
((Reibet eine mariante, in allen Kreifen ber BetJÖlferung belieb«
te $erfönlicbfett aus bem ßeben ber Kircbgemeinbe fRoggroil
aus. Pfarrer Baientin Elüefcb ift es oergönnt getoefen, mehr
als 25 3abre bas Pfarramt in unferem Dorfe mit großer f)in»
gäbe oerfeben su biirfen. Seine ungeroöbnlicbe ïatfraft unb
jjntelügens brängten ibn aberf feinen SBirfungsfreis 3u ermei«

tent. So toanbte er fieb oft in toobtburebbaebten Anfpracben im
Stobio an bie breitere Öffentlichkeit. Um tircblicbe problème be«

miibte er fieb intenfto, unb tourbe besbalb öfters an in» unb aus«
länitfeben Kircbenfonferensen gefeben, too er ftets bureb feine
lebhafte 3ntelligen3 unb feinen Eifer aufgefallen ift.

èetreu bem ©runbfaße eines feiner ßebrer: „S3et in eijier
Uemeinbe roirfen mill, lerne erft ibre ©efebiebte tennen", bat er
fiel eingebenb mit ber ßofalgefcbicbte befebäftigt, toobei ibm
feine griinblicben biftorifeben Kenntniffe toobl 3uftatten tarnen.
Sie gruebt biefer Bemühungen roar bie Sieuberausgabe ber
(Blur'fcben SRoggroiler Ebronif, bie er toeitgebenb umgearbeitet
unb ergänst, unb mit ber er feiner ©emeinbe ein bleibenbes
©efebenf binterlaffen bat. Sieben all biefen Arbeiten mar Bfar«-
ter Éiiefcb ein großer greunb ber Scßtoeiser SDliffion in Süb«
afrita, über bie er ebenfalls ein SBert erscheinen ließ, ©inen
ïeil feiner Arbeitsfruft mibmete et auch bem SSroteftantifcb»
fircblicben f)ilfsoerein.

Um mit feiner ©emeinbe mögtiebft roeitgebenb in Kontaft
ju bleiben, gab er bas SRoggtoiler tirrfjlicbe ©emeinbeblatt ber«
aus, ftets aueb hier mit Eifer für ben cbriftlicben ©tauben, bem
et fein ßeben geroihmet batte, fämpfenb. Die Arbeit in feiner
©emeinbe lag ibm ja aueb befonbers am fielen, mooon neben
allem anbern bie nieten Befucbe bei Kranfen unb Slotleibenben
ein berebtes Zeugnis ablegen. Seinem SBirfen, unterftüßt oom
oerftiiribn i&o o IIen SDlitarbeiten ber Kircbgemeinbe, ift es aueb 3U
»erbanten, baß bie Kirche in Sftoggroil in ben leßten 3abren
manche roertooEe Sleuerung erfahren bat.

Das ganse BSefen Bfarrer Slüefebs mar feft oeranfert im
©lauben an ben lebenbtgen ©ott. BSenn ibrntueb retigiöfe
Brobleme ftarf befebäftigt haben mögen, fo ergab bie gru<bt
allen Denfens ftets bie eine Antroort: „Ohne ©ott fann ich es
einfach nicht machen." Schon bei feiner Berufsroabl, mo ihm
feine Bielfeitigfeit auch anbere ßaufbahnen hätte eröffnen tön«
nen, mar biefer fefte ©laubensgrunb ausfcblaggebenb. Bis au«
leßt, auch als febroerftes ßeiben ihn betroffen batte, bat er biefe
Ergebenheit an ©ott bemahrtr Xapfer bat er feine febmere
Kranfheit getragen, ohne auch nur ein einiges SJlal 3u flogen,
er mar fieb ftets geroiß, auch im ßeiben in ©ottes ijanb su fteben.

Am 11. gebruar mürbe er bureb ben Dob oon feinem tör«
perlicben Siechtum erlöft. Sein reiches ßeben trug ben Stempel:
Bon ©ott beschlagnahmt. Alle, bie Bfarrer Baientin Slüefcb
näher tannten, trauern um ben teuren Entfchlafenen. Dr. B

ßur Erinnerung an Erid) Sooner

Du eilteft fort oon Siel 3U Siel,
Enttäufcbung, BMberftanb oeraebtenb
Unb nur in heißem Ungeftüm
Den SBeg ins ferne ßanb betracbenb.
Als Slufer in bem Kampf ber Seit,
SJlit eingebornem SBirtungsmillen,
Sabft bu bie Slot unb fuebteft ernft
Das Blögliche in all ben fcbrillen
Barolen, bie ooji ßanb su ßanb
Ein glübenb glammenmeer ent3Ünben,
Unb balb ben Blaffen Untergang
Unb halb ein Barabies oerfünben.
3ur ihilfe märft auch bu beftimmt,
SBenn Kraft unb guter SBille s&blen,
Unb bas ©efebief febien bieb bemußt
Als Biegbereiter aussumäblen. —
Unb nun im heißen Arbeitstag
Ein Bliß unb eine Dobestounbe.—
Betäubt, erfebreeft unb aufgemüblt
Bernimmt ber greunbesfreis bie Kunbe.
Das emige SBarum erflingt
Bor bem, mas uns mie fjobn muß febeinen,
Unb fieb in feiner ©rtfufamfeit
SSlit feinem Sinne mill oereinen.
Slur eine leife Stimme flingt:
SBobl finb oom Dunfel mir umgeben,
Doch unabläffig febmebt unb freift
©ebeimnis auch um unfer fieben.
Bias fiieht oerlangt unb #öbe fuebt
3ft mit bem Dobe nicht oergangen,
Unb ber ©eprüfte mirb oerflärt
3u anbern Ufern einft gelangen,
SBo er, roas hier nur Anfang mar
SSlit hoher fjtlfe barf oollenben,
Unb neue SBirfung, neues fiiebt
3ns eroig Bierbenbe fann fenben.
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U. Bi. Süricber.
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î Valentin Nüesch, Pfarrer
Am 14. Februar wurde unter sehr großer Beteiligung der

ganzen Bevölkerung und eines großen Freundeskreises Pfarrer
Valentin Nüesch von Roggwil zu Grabe getragen. Mit ihm
scheidet eine markante, in allen Kreisen der Bevölkerung belieb-
te Persönlichkeit aus dem Leben der Kirchgemeinde Roggwil
aus. Pfarrer Valentin Nüesch ist es vergönnt gewesen, mehr
als 23 Jahre das Pfarramt in unserem Dorfe mit großer Hin-
gäbe versehen zu dürfen. Seine ungewöhnliche Tatkraft und
Intelligenz drängten ihn aber^seinen Wirkungskreis zu erwei-
tem. So wandte er sich oft in wohldurchdachten Ansprachen im
Mio an die breitere Öffentlichkeit. Um kirchliche Probleme be-
miihte er sich intensiv, und wurde deshalb öfters an in- und aus-
Mischen Kirchenkonferenzen gesehen, wo er stets durch seine
iêbhaste Intelligenz und seinen Eifer aufgefallen ist.

Getreu dem Grundsätze eines seiner Lehrer: „Wer in eiper
Semeinde wirken will, lerne erst ihre Geschichte kennen", hat er
sich eingehend mit der Lokalgeschichte beschäftigt, wobei ihm
seine gründlichen historischen Kenntnisse wohl zustatten kamen.
Die Frucht dieser Bemühungen war die Neuherausgabe der
Gliuffchen Roggwiler Chronik, die er weitgehend umgearbeitet
und ergänzt, und mit der er seiner Gemeinde ein bleibendes
Geschenk hinterlassen hat. Neben all diesen Arbeiten war Pfar^
rer Nüesch ein großer Freund der Schweizer Mission in Süd-
afrika, über die er ebenfalls ein Werk erscheinen ließ. Einen
Teil seiner Arbeitskraft widmete et auch dem Protestantisch-
kirchlichen Hilfsverein.

Um mit seiner Gemeinde möglichst weitgehend in Kontakt
zu bleiben, gab er das Roggwiler kirchliche Gemeindeblatt her-
aus, stets auch hier mit Eifer für den christlichen Glauben, dem
er sein Leben gewidmet hatte, kämpfend. Die Arbeit in seiner
Gemeinde lag ihm ja auch besonders am Herzen, wovon neben
allem andern die vielen Besuche bei Kranken und Notleidenden
ein beredtes Zeugnis ablegen. Seinem Wirken, unterstützt vom
verständnisvollen Mitarbeiten der Kirchgemeinde, ist es auch zu
verdanken, daß die Kirche in Roggwil in den letzten Iahren
manche wertvolle Neuerung erfahren hat.

Das ganze Wesen Pfarrer Nüeschs war fest verankert im
Glauben an den lebendigen Gott. Wenn ihmmuch religiöse
Probleme stark beschäftigt haben mögen, so ergab die Frucht
allen Denkens stets die eine Antwort: „Ohne Gott kann ich es
einfach nicht machen." Schon bei feiner Berufswahl, wo ihm
seine Vielseitigkeit auch andere Laufbahnen hätte eröffnen kön-
nen, war dieser feste Glaubensgrund ausschlaggebend. Bis zu-
letzt, auch als schwerstes Leiden ihn betroffen hatte, hat er diese
Ergebenheit an Gott bewahrte Tapfer hat er seine schwere
Krankheit getragen, ohne auch nur ein einziges Mal zu klagen,
er war sich stets gewiß, auch im Leiden in Gottes Hand zu stehen.

Am 11. Februar wurde er durch den Tod von seinem kör-
perlichen Siechtum erlöst. Sein reiches Leben trug den Stempel:
Von Gott beschlagnahmt. Alle, die Pfarrer Valentin Nüesch
näher kannten, trauern um den teuren Entschlafenen. Dr. B

Zur Erinnerung an Erich Lohner

Du eiltest fort von Ziel zu Ziel,
Enttäuschung, Widerstand verachtend
Und nur in heißem Ungestüm
Den Weg ins ferne Land betrachend.
Als Rufer in dem Kampf der Zeit,
Mit eingebornem Wirkungswillen,
Sahst du die Not und suchtest ernst
Das Mögliche in all den schrillen
Parolen, die vog Land zu Land
Ein glühend Flammenmeer entzünden.
Und bald den Massen Untergang
Und bald ein Paradies verkünden.
Zur Hilfe warst auch du bestimmt,
Wenn Kraft und guter Wille zählen,
Und das Geschick schien dich bewußt
Als Wegbereiter auszuwählen. —
Und nun im heißen Arbeitstag
Ein Blitz und eine Todeswunde —
Betäubt, erschreckt und aufgewühlt
Vernimmt der Freundeskreis die Kunde.
Das ewige Warum erklingk
Vor dem, was uns wie Hohn muß scheinen,
Und sich in seiner Grausamkeit
Mit keinem Sinne will vereinen.
Nur eine leise Stimme klingt:
Wohl sind vom Dunkel wir umgeben.
Doch unablässig schwebt und kreist
Geheimnis auch um unser Leben.
Was Licht verlangt und Höhe sucht

Ist mit dem Tode nicht vergangen.
Und der Geprüfte wird verklärt
Zu andern Ufern einst gelangen,
Wo er, was hier nur Anfang war
Mit hoher Hilfe darf vollenden.
Und neue Wirkung, neues Licht
Ins ewig Werdende kann senden.
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U. W. Züricher.
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